
Verschiedenes UNIPRESS-TIGE / UNI-PRESTIGE oder: Klappern gehört zum Geschäft 
- eine Selbstbesinnung - ■

Augsburgs junge, dynamische Universitä t hat es 
schwer, sich auf dem M arkt einer mehr als 2000  Jahre 
alten Geschichte einen Platz zu erobern. Selbst ihre 
Erwähnung im Merian-Städteführer von 1985 fie l m it 
knappen drei Sätzen auf einer der letzten Seiten des 
Buches eher bescheiden aus.

Dabei kann sich die neue Blüte am alten Baum der 
Augustana - n icht zu le tz t dank Unipress - durchaus 
sehen lassen. M it Kategorien wie Prestige bzw. Ima­
gepflege w ird  man dem Phänomen (und seiner Z e it­
sc h r ift) : allerdings kaum gerecht; eher schon m it 
dem dezenten H inw eis auf den genios loci Augustanae, 
der allerdings eher auf der merkantilen Bühne Augs­
burgsW eltruhm  begründete. • J  \

Nein, die Absicht von Unipress is t  lauter: Urkunde 
des blühenden Geisteslebens einer a-jfttnbenden Un 
versitätsstadt zu sein, Bühne wissenschaftlicher Ge­
lehrsamkeit, die dem ehrfürchtig staunenden Betrach­
te r Einb licke in die verwirrende V ie lfa lt des Denkens 
und Forschens zu  geben vermag. Ob der Leser nun 
atemlos die Enthüllungen des H isto rikers verfolgt, 
das bellum diplomaticum Lindaviense in tfer clavis 
diplomática der Herren Ludewig, Heumann und 

•Baring 1754  sei ein exemplum erfolgreicher F l l-  
schungsaufdeckung, oder ob er sich m it ungeheuchel­
tem Interesse die zum  Arrheniusfaktor proportionale 
Reaktionsrate, ku rz vor Augw t o - t -
lägt (Grundkenntnisse tezIgBch des Fluktuations- 
Dissipations-Theorems werden n a v ’ .h . - > .o  
se tz t): den ehrgeizigen, vom wissenschaftlichen E ro s 
gepaikten S tu  Junten r  u v  e‘ ■ i ,  ’■
wenn -.r n k h t J  L s  v r t  A -  V  V  * 1

doch die Allgemeinbildung der Studenten -O pfer der 
reform ierten Oberstufe an Gymnasien - allseits be-

W rd D m n v '  •' G 'toc J r J-.. , • ’
Zie lsetzung  unse re  O r; <r  - w r  ■’ ' ‘
tracht der g w n  8 v e  w v . - . . -  .
und Forschens die N a c h h o lta fa rftifk e t unterlasse­
ner allgemeiner Bildung drastisch vorzuführen: “ Ich 
M 2 ,  J A  M r .  M . ; ’ ■ ¿ • '
Anfong W U K  .c’w r A v -r-. . N fo - ' '  •' :
b e .V i' ju f o - c t r t  - M  e w  , ec n 

d u "g iru ck>und gezc»: w u  U r :  nm  • r .

Aber - Gott Lob - ot ;  - w r  oto : <M-  j . r  >v ■ . A  - 
se rs iw ke n  und die S e g re n z fo ; \ •. 
horizontes h im ew etoe Zug mn e,- V c - e - t  
b h o u rg -o jl tofoen S'rezepw . - . n  f o z . ' t  - A - -  

von "In ferm ationspollutionen” und “ empirisch- 
kausalreduktionistischen” Betrachtungsweisen der 
Kop f sc hw irrt, und wessen allumfassende “epistemi- 
sche kognitive S t ru k tu r”  auch nicht mehr einen in ­
telligenten Gedanken aufzunehmen bereit is t ,  der 
lie st m it umso wohlwollenderem Interesse die anre­
genden Reiseberichte, ganz gleich, wohin es geht und 
wozu. Ob nun ein Studienaufenthalt in  Pittsburgh 
oder D e tro it, eine kunstpraktische M alfahrt nach 
S ion  oder eine Bergsteigerausbildung im W allis 
- bei uns hat alles P latz, wenn es nur dem Anspruch 
.•fosw fo i.u ife h i r Ifed -utow A i (>e i,y> tot l r, a 
w ird  nicht der d isk re t darin zü rn Ausdruck gebrach­
te H inw e is, selbst die In itiative zu  ergreifen und zu  
neuen U fe rn  wissenschaftlichen Forschens aufzu­
brechen, nur allzugern aufgegriffen? Denn Neid - 
lateinisch invidia - is t  ja bekanntlich eines der am 
meisten geeigneten M itte l, um Studenten zu  wissen­
schaftlichem E ife r und Ehrgeiz anzuregen.

Und nebenbei - fast unbeabsichtigt - w ird  dem auf­
merksamen Leser der E ind ruck einer vom internatio­
nalen F la ir  umgebenen U n ive ra iä t ve rn iitfe lt, der »n- 
zugehören - wenn auch vielle icht in  nur bescheide­
nem MaB und Rang - man m it Recht sich sto lz  zu ­
gute halten darf. E s  versteht sich von selbst, daß 
die gelegentlich, aber gut dosiert eingestreuten eng­
lischen Te rm in i dem Ganzen zugleich einen welt­
männischen "To u c h ”  geben. Augsburger Wissen­
schaftler sind  auf internationalen M J rk s n  des Gei­
steslebens eben zu  Hause. SchlieBlich haben auch 
uns - und h ie r erweist sich unsere W l S O  Abteilung 
einmal mehr als Musterknabe (wieso eigentlich?) - 
G eist und LebensgefOhl der "Neuen W elt” ganz in  
ihren Bann gezogen. Und die A ltphilo logen, P h ilo ­
sophen und Theologen täten gut daran, diese zu ­
kunftsweisenden sprachlichen Innovationen recht­
zeitig in  ihre D iszip linen einzufuhren, w ill man auch 
morgen noch im  Geschäft sein: Begriffe wie "Capital 
ideas”  eines Platon oder A ristote les oder den "plea- 
sare garcten*’ im Pastoraltonzept der Gemeinden irn 
zweiten Jahrtausend gekonnt «n die Vorlesungen ein­
zustreuen, oder statt zu langweilig und verstaubt an- 
mutemien Seminarübungen zu "d o g m a tia l” oder 
•‘moral ta lk s "  in  persönlicher GesprichatmosphWe 
fü r 'm , :  J ; . . . . -

Ke in  Wunde» also, daß bei solchem Management 
-  und h ie r gebifcrt der Dank w n  U n ip re s  vo r altem

- .W - .A  . w  S z u y ,  • U - ■ y r > . •
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Verschiedenes

ten, der zuverlässigen Informationen zufolge immer 
einen frischen Blumenstrauß für die nächste ...hun­
dertste Immatrikulation unter seinem Schreibtisch 
haben soll - die Augsburger Universität (natürlich 
auch aufgrund ihrer Leistungen und Erfolge auf 
wissenschaftlichem Gebiet) schon in kurzer Zeit einen 
beachtlichen internationalen Ruf besitzt: sei es nun 
die internationale Resonanz der Oekonomia augu- 
stana (Unipress berichtete davon); seien es Univer­
sitäten von Rang und Namen, dies- und jenseits des 
Atlantiks, die sich um eine Partnerschaft m it un­
serer aufstrebenden Universität bemühen; seien es 
Politiker, Nobelpreisträger, Wissenschaftler, Botschaf­
ter, Künstler..., die - wenn auch nur für kurze Zeit - 
am Glanz unserer Forschungseinrichtung zu partizi­
pieren: wünschen.

Kurz: Wir können m it Stolz auf die steile Karriere 
unserer Universität zuröckblicken, woran ihre ge­
schickte Darstellung durch Unipress - das ■ sei in aller 
Bescheidenheit einmal gesagt - n icht unerheblichen 
Anteil hat. Klappern gehört eben zum Geschäft 
- ein Grundsatz n ich t nur merkantiler Geschäftigkeit, 
die ja in der Fuggerstadt bekanntlich eine lange Tra­
d ition besitzt. Es versteht sich, daß im Konzert der 
Prestigeobjekte bayerischer K ulturpo litik  Augsburg 
kräftig mitpfeifen muß, um im Geschäft zu bleiben. 
Schließlich geht es um die Zukunft der sch wäbischen 
Metropole: das Augsburger Geistesleben auch im an­
hebenden dritten Jahrtausend zu einem Aushänge­
schild bayerisch-kultureller Gelehrsamkeit werden 
zu lassen, wie in unserer letzten Ausgabe ein Mitar­
beiter tre fflich  formulierte: “ Eine große Heraus­
forderung für unsere junge Universität - ein Ereignis 
für die Stadt Augsburg. Animo praesenti - in leben­
digem Geist!” . Hanspeter Heinz
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